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23, 64) Der Sozialismus »ist über
haupt gegen die Gewaltanwendung 
Menschen gegenüber«. (LW, 28, 
285) Andererseits liegt es in der 
Gesetzmäßigkeit der gesellschaftli
chen Entwicklung begründet, daß 
der Sieg der sozialistischen Revolu
tion und die Errichtung der soziali
stischen Gesellschaft unmöglich ist 
ohne mehr oder weniger gewalt
same Eingriffe, ohne die politische 
und ökonomische Entmachtung 
der Bourgeoisie, ohne Beseitigung 
des imperialistischen Staates und 
seines ganzen Zwangsapparates. 
Die Arbeiterklasse muß ihre politi
sche Macht, die —» Diktatur des Pro
letariats, errichten, um mit ihrer 
Hilfe in einem längeren Prozeß die 
Gesellschaft umzugestalten und 
den Sozialismus aufzubauen. Da
bei muß sie die organisierte G. des 
sozialistischen Staates einsetzen, 
um die Revolution und die neue 
Gesellschaft sowohl gegen die in
nere Konterrevolution wie auch ge
gen äußere Angriffe seitens des Im
perialismus zu verteidigen.
Solange die Arbeiterklasse und die 
sozialistische Gesellschaft vor die
ser ihr auf gezwungenen Notwen
digkeit stehen, benötigt sie Organe 
der G. und muß sie in dem Umfang 
nutzen, der unerläßlich ist, ihre 
Existenz und Entwicklung zu si
chern. Es liegt nicht in der Macht 
der Arbeiterklasse, den Klassen
kampf und die G. sofort abzuschaf
fen, »aber sie schafft das rationelle 
Zwischenstadium, in welchem die
ser Klassenkampf seine verschied- 
nen Phasen auf rationellste und hu
manste Weise durchlaufen kann«. 
(MEW, 17, 546) Dabei hängt es in 
erster Linie vom Verhalten der ge
stürzten, ehemals herrschenden 
Ausbeuterklasse ab, wie rationell 
und human der Übergang zum So
zialismus erfolgen kann. Die Arbei
terklasse ist an einem friedlichen 
Verlauf der Revolution interessiert 
und eröffnet allen, die zur Zusam
menarbeit bereit sind, Möglichkei
ten des Übergangs zu sozialisti

schen Lebensformen. Zur Anwen
dung von G. bis hin zu revolutio
närem Terror wurde sie allein durch 
den konterrevolutionären Terror 
der gestürzten Ausbeuterklassen 
gezwungen, um die Revolution zu 
verteidigen. Das ist durch alle ge
schichtlichen Erfahrungen erwie
sen.
G. und Anwendung von G. ist in 
der sozialistischen Revolution ein 
zeitweiliges und ein untergeordne
tes Mittel. G. ist zwar der »Ge
burtshelfer« der neuen Gesell
schaft, aber nicht ihr Schöpfer. Das 
kann nur die Arbeiterklasse im 
Bündnis mit allen Werktätigen 
durch ihre schöpferische Arbeit 
sein. »Zweifellos, ohne dieses Mo
ment - ohne die revolutionäre Ge
walt - hätte das Proletariat nicht 
siegen können. Aber es kann auch 
kein Zweifel daran bestehen, daß 
die revolutionäre Gewalt nur in be
stimmten Entwicklungsetappen 
der Revolution, nur unter bestimm
ten und besonderen Bedingungen 
eine notwendige und gesetzmäßige 
Methode der Revolution war, wäh
rend die Organisation der proleta
rischen Massen, die Organisation 
der Werktätigen ein viel wesentli
cheres, ständiges Merkmal dieser 
Revolution und Voraussetzung 
ihrer Siege war und bleibt. Eben in 
dieser Organisation von Millionen 
Werktätigen liegen die besten Ent
wicklungsbedingungen der Revolu
tion, liegt die unerschöpfliche 
Quelle ihrer Siege.« (LW, 29, 74) 
Auch in der sozialistischen Gesell
schaft erfüllen die G.organe des 
Staates noch eine notwendige 
Funktion. Sie schützen die soziali
stische Gesellschaft nicht nur ge
gen äußere Angriffe des Imperialis
mus, sondern haben auch die Auf
gabe, Rechtsbrecher und Gesetzes
verletzer zur Respektierung und 
Einhaltung der Gesetze und 
Rechtsnormen zu zwingen. —> Frie
den, friedliche Koexistenz, —» 
Krieg


